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Es war einmal ein Hemzelmann, Die lachten laut in vollem Chor 
Der ſah zu gern den „Fips“ ſich an. Und ſangen ſpät und früh: 
Er las daraus den Vöglein vor; Kiwitt und tirili. Palm. 
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Gin A ben kleuer in den Tropen. 


1. 
Sieh da, das trifft ſich aber ſein, 
Das ſcheint ein Vogelei zu ſein! 
Wie dick das iſt, wie rieſengroß! 
Von welchem Vogel iſt das bloßd 


Nun, ſchließlich iſt das ja egal, 

Ich koch' es mir zum Mittagsmahl. 
Den Ruckſack her, hinein das Ei, 
Hübſch ſacht, ganz facht, ſonſt geht's entzwei! 


Du liebe Qual, mir kommt der Schweiß, 
Wie brennt die Sonne heut ſo heiß! 
Der Ruckſack wird fo ſchwer, jo ſchwer, 
Als ob das Ei aus Eiſen wär! 


4. 
Zu Hilfe, hu — ein Vogel Strauß, 
Die Sonne brütete ihn aus. 
Er rennt davon, er nimmt mich mit. 
O jeh, wird das ein Wüſtenritt! 
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Pſt! Ganz ſtill, hier ſchläft klein Hänschen, 
Schnattert nicht, ihr Entchen, Gänschen, 
Kaſperle, mach' keinen Krach! 
Spielgenoſſe, laß das Trappeln, 

Bär und Affchen, laßt das Krabbeln, 
Macht mir nicht das Hänschen wach! 
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Hänschen ſchläft ſo gut, ſo feſte, 
Träumt ſo ſüß in ſeinem Neſte, 
Stört mir nicht den kleinen Mann! 
Still! Nun fort, vom Bett herunter, 
Daß er morgen friſch und munter 
Wieder mit euch ſpielen kann! 
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8 Blumen 


Von 


Das kam ſo. D 
auf dem Le 9 
tagskleid an, ſetzte ihren beiten Hut auf und! 
ſich auf den Weg. 

Kaum war ſie vor der St 
nete ſie dem Frühling. Der weinte ſehr. 

„Warum weinſt du?“ fragte die Blumenfrau 
und ſah bewundernd den Frühling an. Er trug 
ein Kleid aus weißen Blüten, einen Helm aus 
i roſarote Pfirſichblütenſtrümpfe 
und Veilchenſchuhe. Bei jedem Schritt, den der 
Frühling machte, läuteten die Schneeglöckchen. 

„Ich weine, weil ich nicht in die Stadt kann“, 
klagte der Frühling. „Sicher würden ſich viele 
Stadtkinder freuen, wenn ſie meine Blumen ſehen 


tadt draußen, da begeg⸗ 


afıen. nd der Frühlim 
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Blumenfrau. „Aber ich will dir gern helfen, wenn 
du einverſtanden biſt.“ 

„Wie meinſt du das?“ fragte der Frühling ge⸗ 

„Ich nehme von deinen Blumen einen Korb 
voll in die Stadt und verkaufe ſie an die Leute. 
Allen, die ſich über die Blumen freuen, erzähle ich, 
Menſchen warteſt. Du wirſt ſehen, dann kommen 
am Sonntag viele zu dir heraus und freuen ſich 
an deiner Pracht.“ 

„Das iſt ein guter Rat, Frau,“ ſagte der 
Frühling, lachte und gab der Blumenfrau 


ohenſtatt. 
würden. Aber in der Stadt kann ich nicht leben, 
dort gibt es nur Häuſer, Straßen und Gaſſen, aber 
keine einzige Wieſe. 
„Da haſt du ganz recht, Frühling“, ſprach die 
ſpannt. 
daß du da biſt und draußen vor der Stadt auf die 
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für die Stadt. 


ſte her und kauften. 
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Schneeglöckchen und Veilchen als erſten Gruß 
„Wenn alle Blumen verkauft 
ind, dann komme nur wieder heraus und hole noch 
mehr“, ſprach er. „Ich werde dich gerne erwarten.“ 

Die Frau ging mit den Blumen in die Stadt, 
fehte ſich vor ein großes Haus, an dem viele Menſchen 
vorbeikamen, und hielt die Frühlingsboten feil. 
Kaum hatten die Leute die Blumen erblickt, kamen 
In kurzer Zeit war der 
ganze Korb leer. 

Die Blumenfrau war recht zufrieden mit dem 
guten Geſchäft, das ſie gemacht, un die Leute, die 
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Blumen gekauft hatten, freuten ſich an deren 
feinem Duft. 2 ; 
Die allergrößte Freude aber hatte der Frühling, 
weil er ſah, wie ſehr ihn die Menſchen liebten. 
Voll Glück tanzte er über die Wieſen und durch 
den Wald. Wo ſein Fuß den Boden berührte, wuch⸗ 
ſen Schneeglöckchen, Veilchen, Anemonen, Schlüſ⸗ 
ſelblümchen und ſonſt noch viel Schönes. Und als 
am Sonntag die Leute aus der Stadt kamen, ſtaun⸗ 
ten ſie über all die Herrlichkeit und ſangen dem 
Frühling vor Freude ein Lied zum Gruß. 
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Im ſchönen Haſenhauſen Es ſchob die ſechſte Neune 
Iſt heute Kegelfeſt, Der ſtramme Enterich, 


Wobei der beſte Kegler 5 Der Igel ſchrieb's mit Kreide 
Zum Schluß 'was ſpringen läßt. Und brummte: „Meiſterlich!“ 


Die Entenmutter bläht ſich; Der Rabe ſchlich beiſeite 
Der Hahn kräht: „Kikriki, Und heimlich Wut er ſchnob, 
So eine forſche Neune Weil er nichts leiſten konnte 
Sah ich bisher noch nie!“ Und immer Ratzen ſchob. 


Sah ich bisher noch me!“ Und immer Ratzen ſchob. 
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Maitrank. 


Wie ſchmeckt der Maitrank wunderfein! Aus Blütentau und Roſenrank 
Das wiſſen auch die Waldmännlein. Brau'n ſie den allerſchönſten Trank. 
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Es war einmal ein Bitſchebatſchebub, 

In einer nigelnagelneuen Stub, 

Der hatte eine grieſegrausgraue Naß 

Und einen frifrafrechen Spatz. 

Da kam ein Affchen bribrabraun, 

Das wollte auch zuziezaſchaun. 

Der Bub nimmt ſie beim Schwiſchwa⸗ 
ſchwänzchen 

Und tanzt damit ein Titatänzchen. 

Da wackelte das Hihahaus; 

Und jetzt iſt die Geſchichte aus. 
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